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Bald 100 Talks – und kein Ende abzusehen

VON SUSANNE BRENNER

SAARBRÜCKEN Mal abgesehen da-
von, das sie alle auf die eine oder 
andere Weise das kulturelle Leben 
des Saarlandes bereichern: Was 
haben Ralf Beil, der Generaldirek-
tor des Weltkulturerbes Völklinger 
Hütte, und der Pop-Promoter An-
dré Lukats gemeinsam? Oder der 
Magier Maxime Maurice und die 
Schriftstellerin Deana Zinßmeis-
ter? Oder die Bluesröhre James 
Boyle und die Poetry-Slammerin 
Clara Brill?

Es sind Stift und Papier! „Kultur-
leute haben eigentlich immer Block 
und Stift dabei“, sagt Markus Brixi-
us. Das ist die Gemeinsamkeit, die 
dem Moderator des Kultur Talks 
im Union Square im Laufe vieler 
Monate und in vielen Gesprächen 

mit sehr vielen kulturell arbeiten-
den Menschen aufgefallen ist. Sie 
wollen immer gerüstet sein, falls 
ein Geistesblitz einschlägt.

Seit Beginn der Corona-Pan-
demie gibt es die Kultur Talks be-
reits. Als überall die Theater und 
Konzerthallen geschlossen wur-
den „wollte die Union Stiftung den 
Künstlern eine Bühne bieten, und 
sie sind an mich herangetreten“, 
erzählt Brixius bei einem Besuch 
in der SZ-Redaktion.

Der Herausgeber des „total um-
sonsten“ Popkulturmagazins „Pop-
Scene“ ist natürlich gut vernetzt 
in der hiesigen Szene und auch 
im Vorstand des Pop-Rats, der die 
Talks mit ins Leben rief. Aber, wit-
zelt er, bei der Union-Stiftung sei 
man wohl vor allem deshalb auf ihn 
verfallen, „weil ich gleichermaßen 
die Generation TikTok verkörpere 
wie eine analoge Nestwärme aus-
strahle“. Will heißen, der 49-Jährige 
kann alle Internet-Formate bespie-
len, trifft aber auch noch den Ton 
der Papier- und ZDF-Generation.

Jeden zweiten Montag, also alle 
14 Tage, wird – zumeist im Foyer der 
Union-Stiftung in der Malstatter 
Steinstraße, also im Union Square – 

ein interessanter Mensch in einem 
lockeren Gespräch vorgestellt. Das 
Ganze wird live nach draußen ins 
weltweite Netz geschickt.

Und hier, u.a. auf YouTube, sind 
sämtliche Talks immer und jederzeit 
verfügbar. 2000 bis 2500 Zuschauer 

hat Brixius mit seinen Talks mittler-
weile. Eine stolze Zahl. Und es gibt 
richtige Fans, erzählt er ein bisschen 
stolz. Die machen dann aus der Pre-
miere schon mal kultige Fernseh-
abende mit Chips und Cola dazu.

Dass die Reihe gut ankommt, hat 

sicher auch mit der ganz „unpro-
fessionellen“ Art des Moderators zu 
tun. Der fragt Ralf Beil einfach mal 
„Was macht eigentlich ein General-
direktor?“ oder will von der Häkel-
Künstlerin Katharina Krenkel genau 
wissen, was das eigentlich ist, eine 

„Soft Sculpture“.
Kurz gesagt: Er fragt anders als 

Moderatoren in klassischen Kultur-
Magazinen wie Aspekte & Co. „Ich 
bin halt neugierig und stelle naiv 
neugierige Fragen“, sagt Brixius 
unumwunden. Und das Publikum 

möge, „dass man mal von vorne 
anfängt“. Dazu kommt noch ein de-
zenter saarländischer Sch-Ch-Feh-
ler, und fertig ist der etwas andere 
regionale Talk.

Auch sonst ist der Kultur-Talk 
möglichst frei von Reglementierun-
gen. Er dauert mal 20 Minuten, mal 
eine Stunde. „Wir stellen uns auch 
gegen die Drei-Minuten-Regel auf 
Youtube.“ Es wird nichts rausge-
schnitten, außer ein Gast hat sich 
ganz übel verplappert und bittet 
darum. Denn nach ein paar Minu-
ten, sagt Brixius, haben fast alle ver-
gessen, dass da die Kamera mitläuft, 
entspannen sich und erzählen von 
sich und ihrer Arbeit.

Viel Bewegendes hat er da schon 
gehört, anrührende Geschichten, 
„Leute, die den Krieg noch erlebt 
haben oder die Wende.“ Besonders 
berührt hat ihn zum Beispiel das 
Gespräch mit der Schriftstellerin 
Deana Zinßmeister, die ihre per-
sönliche Geschichte mit der De-
menz ihres Vaters erzählte. Oder als 
der Organist Bernhard Leonardy er-
zählte, „dass er in der Ukraine viele 
Künstler kennt, denen man jetzt ein 
Gewehr in die Hand gedrückt hat“.

Zwischendurch bespielt der Kul-
turtalk auch andere Formate. „Wir 
gehen zum Beispiel auf Tour, weil 
die Leute mal sehen wollen, wo die 
Künstler arbeiten.“ Gerade wurde 
sogar mal live vor Publikum ge-

talkt. Der Ex-Chef der Völklinger 
Hütte, Meinrad Maria Grewenig, 
war Gast dieser öffentlichen Run-
de. Es wird auch schon mal in der 
Sendung gezaubert oder Musik ge-
macht – je nachdem, was der Gast 
so mitbringt.

Das vielleicht Verblüffendste am 
Kultur-Talk aber ist, dass er so uner-
schöpflich ist. „Uns gehen die Gäste 
so schnell nicht aus“, sagt Brixius. 
Zwei Jahre gibt es den Talk schon, 
ein Ende ist nicht abzusehen und 
auch nicht angedacht. „Dieses Jahr 
machen wir die 100 voll.“

Schier endlos ist die Zahl der 
interessanten Kultur-Menschen 
im kleinen Saarland. „Ich denke 
schon, dass ich pünktlich in Ren-
te gehe“, sagt der 49-Jährige und 
schmunzelt. Aber bis dahin kann 
der Talk seiner Ansicht nach pro-
blemlos weitergehen. Interessante 
Kultur-Menschen hat das Saarland 
genug. „Und so entsteht ein schö-
nes Archiv von Menschen, von 
Exzellenzen, die hier was gerissen 
haben.“

Die nächsten Talk-Gäste im Union 
Square werden die Saarbrücker Autorin 
Germaine Paulus sein, die Burlesque-
Tänzerin Absinthique und der frühere 
Galerist Werner Redzimski. Jeden 
zweiten Montag wird ein Kultur-Talk ver-
öffentlicht. Infos: www.unionstiftung.de/
kulturtalk/   und https://popscene.club/

Seit rund zwei Jahren läuft 
alle zwei Wochen der 
Kultur-Talk im Union 
Square, ein lockeres 
Gesprächsformat, in dem 
Markus Brixius Menschen 
vorstellt, die das Saarland 
kulturell bereichern. Wer 
wissen will, wie vielseitig 
die Kulturszene wirklich 
ist, hier warten Überra-
schungen.

Senden auf allen Kanälen: Hinter den „Kulissen“ das Kultur-Talks. Gesprächspartner von Markus Brixius ist hier Igor Holland-Moritz, der Chef der Europäischen 
Kinder- und Jugendbuchmesse. FOTOS (5): TOBIAS WÖNNE/INSZENE MEDIA

Markus Brixius mit James Boyle, der seit seinem Auftritt bei „The Voice“ noch 
populärer geworden ist. Foto: Tobias Wönne/InSzene Media 

Umgeben von viel Wolle: Markus Brixius im Gespräch mit Katharina Krenkel, 
bekannt für ihre gehäkelten Skulpturen.

Musical-Sängerin Suzanne Dowaliby beim Treffen im Union Square. Natürlich war Ophüls-Chefin Svenja Böttger bei Markus Brixius im Pavillon.

„Sie haben mich 
genommen, weil ich 
gleichermaßen die 
Generation TikTok 
verkörpere, wie eine 
analoge Nestwärme 
ausstrahle.“
Markus Brixius

flachst über die Frage,  wie er Moderator 
der Sendung wurde

„So entsteht ein 
schönes Archiv von 
Menschen, von 

Exzellenzen, die hier 
was gerissen haben.“

Markus Brixius
will den Kultur-Talk noch lange 

weiterführen.

In.Zeit: Ausstellung, Konzert, Tanz – alles auf einmal
SAARBRÜCKEN (red) Wird für Anima-
tionsfilme oder Computerspiele die 
Bewegung der menschlichen Dar-
steller aufgezeichnet, um daraus 
computergenerierte Figuren und 
Bilder zu machen, nennt man das 
Motion Capture, „Bewegungserfas-
sung“. Dieses Verfahren hat die ex-
perimentierfreudigen Musiker des 
Saarbrücker In.Zeit Ensembles zu 
einem neuen Projekt inspiriert.

In ihrer Produktion „Motion Cap-
ture“, die sie am Donnerstag, 2. 
März, 19 Uhr, in der Reihe Hör-Bar 
im KuBa - Kulturzentrum am Euro-
bahnhof präsentieren, erweitern sie 
das Prinzip von Motion Capture, 
und zwar als eine Umsetzung von 

Bewegung in Klang. Deshalb ist die 
Tänzerin Bérengère Brulebois dabei. 
Ihre körperlichen Gesten sind Aus-
löser für Klänge. Diese wiederum 
beeinflussen die nächsten Bewe-
gungen der Tänzerin. Am Ende wird 
die Umsetzung dieser Bewegungen 
in Musik auf Zeichnungen und 
Bildern festgehalten. Dafür ist die 
Künstlerin Susanne Kocks im Team 
dieses interdisziplinäres Projekt, das 
am 2. März Premiere hat.

Das In.Zeit Ensemble besteht 
aktuell aus 13 Musikerinnen und 
Musikern und ist spezialisiert auf 
zeitgenössische improvisierte und 
komponierte Musik. Die Besetzung 
wird je nach Programm um weitere 

Instrumente ergänzt. Das Ensem-
ble ist seit über 15 Jahren ein fes-
ter und origineller Bestandteil der 
Saarbrücker Kulturlandschaft und 

hat in dieser Zeit mit zahlreichen 
kulturellen Institutionen koope-
riert und spannende, einzigartige 
Projekte durchgeführt – angefan-
gen mit der Hochschule für Musik 
(wo das Ensemble gegründet wurde) 

über Produktionen mit dem Ballett 
des Saarländischen Staatstheaters 
(Franco Evangelisti „Die Schach-
tel“, „Substanz“) bis zum jährlichen 
Sommermusik-Festival der Stadt 
Saarbrücken, dessen Eröffnungs-
konzerte es häufig gestaltet hat. 

Hör-Bar „Motion Capture“ am 2. 
März, 19 Uhr, im KuBa - Kulturzentrum 
am Eurobahnhof. Ausstellung, Konzert 
und Tanz mit Susanne Kocks, dem 
In.Zeit Ensemble und Bérengère Brule-
bois. Der Eintritt ist frei. www.kuba-sb.de

So viele Menschen bevölkern selten die Bühne der KuBa-Kantine. In der Reihe Hör-Bar im KuBa bringt das In.Zeit-Ensemble 14 Künstler zusammen.

Das In.Zeit Ensemble plant wieder ein interessantes Projekt. FOTO: ASTRID KARGER

Das In.Zeit Ensemble
 ist spezialisiert auf
 zeitgenössische
 improvisierte und
 komponierte Musik.


